
Polıtische Zeıtfragen

Was sagt dıe Kırche zZzUu Rüustung un rıecden
Entwicklungen seıt acem in terrIıIs

Dıiıe Umfragen 1m Vorteld der Würzburger Synode aLte- 1Ur noch Watltenlosigkeit anzusehen“, außerte Jüngst
stıierten den Katholiken iın der Bundesrepublık Deutsch- nıcht nu  - Roman erzog tür den Bundesvorstand des
land, da{fß s1e dem Frieden eıinen hohen Stellenwert e1In- Evangeliıschen Arbeitskreises der CDU/CSU, sondern
räumen; einem Frieden, der dabej vorwiegend als „ge_ auch der bayerische Landesbischoft Johannes Hanselmann
sıcherte, möglıchst konfliktfreie Ordnung” verstanden legte VOT der Landessynode In Dıinkelsbühl seine Skepsıs
wurde. Gleichzeitig kam INan nıcht umhın testzustellen, gegenüber Aktionen WI1e€e „Ohne Rüstung leben  « dar und
da{fß die Bırchliche Friedensarbeit bıslang nNnUu  n VO  — verhält- fragte nach dem politischen Realıtätssinn, der hınter sol-
nısmäßig kleinen Gruppen wırd und noch 1mM- chen Überlegungen stehe. Explizıt die Stationle-
IETr hınter dem ngagement für kirchliche Entwick- rIungs Atomwaffen außerten sıch In etzter eıt
lungsarbeıt zurückbleibt. Dıies führte ina  - eiınerseıts aut ohl dıe Pfarrer der 120 evangelıschen Studentenge-
„überkommene Vorstellungen vorgegebener Harmoniıe meıinden als auch der Gesamtkonvent der badischen Ju
un Ordnung” zurück, „welche die verbreitete Konftlikt- gendreferenten der Evangelıschen Landeskırche und
scheu und den Mangel Fähigkeıten Z offenen Aus- sechs weıtere evangelısche Organısatıonen. Sotern INan

tıragen verstärken“. Andererseıts habe die Erfahrung des 1ıne Zwischenposıiıtion lokalısıeren kann, wurde S$1€e
Mißbrauchs VO „Frieden” als ideologisch-propagandı- läfßlıch der Synode der Evangelıschen Kirche In Hessen
stisches Schlagwort viele mıt Recht mißtrauisch gemacht, un: Nassau VO  z Kırchenpräsident Helmut Hıld ZU Aus-
un: auch „Iriıedenshemmende Eınstellungen, Verhaltens- druck gyebracht, nach dessen Meınung eın auf dem Rü-
weısen un Strukturen“ In der Kirche erkennt INa  } als stungsgleichgewicht beruhendes milıtärisches Sıcher-
möglıche Faktoren (Gemeinsame Synode der Bıstümer iın heitsdenken angesıchts der Vernichtungskapazıitäten 1n
der Bundesrepublık. Beschlüsse der Vollversammlung. Ost und West eın polıtıscher Ma(ßstab mehr ISt. Gleich-
Offizjelle Gesamtausgabe, Freiburg 1976, 496) zeıtig betonte ıld dıe Notwendigkeıt, den zweıten
VWeniıg hat sıch In den VErTrSANSCHNCNH tünt Jahren g  9 Punkt des Nato-Doppelbeschlusses, der Verhandlungen
Was eiıner Korrektur der damals VOTSCHOMMENCN über ıne Rüstungsbegrenzung vorsieht, beachten,
Analyse Anla{fß gyäbe, dennoch lassen die veränderte welt- un warnte nachdrücklich VOT dem gegenseıtıgen Vor-
polıtische Sıtuation und die Intensıtät, mıt der INa  —_ sıch wurf, nıcht auf dem Boden des Evangelıums stehen.
In der evangelischen Kıirche derzeıt dieses Thema be-
müht, vermuten, dafß die Diskussion darüber auch 1mM
deutschen Katholizismus nıcht länger Randgruppen VOTL- Das Programm von „Pacem
behalten leiben wırd (vgl Februar 1981, 53) in terris”
Nıcht 1L1LUTLT der Nato-Beschlufß ZUr Nachrüstung, sondern Für dıe katholische Kırche läßt sıch teststellen, dafß dıeauch iıne Reihe anderer Entwicklungen der VETSANSCHC spätestens selıt Begınn der sechzıger Jahre, eigentlıch aberMonate OSCNH die zusehends anwachsende Aktualısıe- bereıts In einzelnen Aussagen VO  S 21445 X IT. und seınen
runs VO  a Rüstungsfragen un Kriegsvermeidungsstrate- Vorgängern sıch anbahnende Tendenz vermehrtengıen nach sıch. Die Kirchen nehmen auf sehr nNnier- Außerungen ıIn Sachen „Frieden“ VOT dem Hıntergrundschiedliche Weıse diesem Proze{fß teıl. Während e sıch aktueller Ereignisse ıne Kontinuierliche Steigerung erfah-nämlıch In der Evangelischen Kırche eher einzelne

ITenN hat Dıie Unbestimmtheıt allerdings, 1n welcher sıchGremıien, Synoden, VOT allem aber verschiedenste Grup-
PCNH handelt dıe bekanntesten sınd die Inıtıatıven diese TLexte oft bewegten, haben den Bischoftskonte-

renzen einzelner Länder immer mehr erleichtert, sıch„Ohne Rüstung leben  « un „Den Frieden sıchern“ de-
Ten Vorstellungen über das „Wıe“” oft weIıt auseinander- gesichts ıhrer Posıtion ıIn der jeweıligen polıtischen Kul-

iur iıhres Landes passender Absätze päpstlicher Verlaut-lıegen, sınd In der Katholischen Kırche selt Je VOT al- barungen bedienen un: durch diese Selektion —lem päpstliche Verlautbarungen, Hırtenworte, Erklärun- terschiedlichen Aussagen kommen.
SCH VO 7dK-Kommissionen GLL.; die das Bıld dıe
Friedensappelle bestimmen. Eın Umstand, der durch Es ware denkbar, da{fß 1mM Zusammenhang mıt der sıch
terschiedliche Kompetenzgefüge un: dıe integratıve ausweıtenden Dıiıskussion auch dıe Auseinandersetzung
Funktion der Pax-Christi-Organısation ohl 1LL1UT ZU mıt den päpstlichen Enzyklıken und vielen kırchenamltlı-
eıl erklärt werden ann chen Erklärungen und Hırtenbriefen N  = belebt werden
Besorgn1is über die „zunehmende Tendenz, als christlich wiırd, als deren Ausgangspunkt und Grundlage ohl dıe
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Friedensenzyklıka Johannes’ XXIII. „Pacem 1n terris“ zıeht, gléichzeitig aber die vorhandenen Einwiır-
(1963) anzusehen 1St. Dieses Dokument War nıcht zuletzt kungsmöglichkeiten aufzeıgt; gehe ıhm darum, „dıe
deshalb wegweısend, weıl 65 1ıne vorher nıe differen- Menschen einer Art des Fühlens und Handelns“ NZU-
zierte Lehre VO Friıeden 1m Sınne des auf der Schöp- leıten, „das jeden gewaltsamen un kriıegerischen Kon-
fungsordnung basıerenden menschlichen usammenle- tlıkt ablehnt“ un: 1m Dıalog Impulse geben.
bens enthält. Die päpstlichen Friedensäußerungen fußen
auf den Prinzipien der Personalıtät, der Subsıdıiarıtät, Während des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls gab ıne

ebhafte Dıiskussion Fragen der „Vermeıdung desder Solidarıtät und des Gemeinwohles. In „Pacem ıIn ter-
rIS  «“ wırd aUus diesen Prinzıpien heraus eın Gesamtent- Krieges” un „Förderung des Friedens.“ Vor allem die

amerikanıschen Bischöfe wandten sıch ausdrücklich SC-WUur f einer möglıchen Gesellschafts- un Friedensord-
NnUunNng entwickelt. Alles Gesellschaftftliche hat seınen Ur- SCn den Entwurf des Kapıtels der Pastoralkonstitu-

tiıon „Gaudıum el spes”. So baten zehn Prälaten in eiınemSprung in der Personalıtät des Menschen, mu{fß nach de-
ICn Gesetzen verstanden werden un nıcht nach den Brieft dıe Konzıilsväter darum, das Kapıtel
„vernunftlosen Kräften un Elementen des Unınversums“ stımmen. Als Hauptargument ührten S1e 1INs Feld, dafß

INan 1m Text dıe Bedeutung des Besıitzes VO  — Atomwaft-Die ethischen Kategorıien VO Recht un Pflicht sınd ten für dıe Freıiheıit eınes großen Teıles der Welt außernıcht NUTr auf Eınzelpersonen, sondern auf alle gesell- acht gelassen habe und da{fß nıcht der Besıtz VO' wIsSsen-schaftlichen Gebilde: Gruppen, Organısatıonen, Staaten
und Staatsgemeıinschaften anzuwenden. Im Licht der aus

schaftlichen Waffen die Ursache VO  —_ Kriıegen sel, SoN-
dern polıtische Gegensätze un Ungerechtigkeiten. (Vglden Grundrechten deren Katalog Johannes

sentlich erweıterte folgenden soz1ıalen Implikationen Lexiıkon für Theologie un Kırche. Das /weıte Vatıkanı-
sche Konzil. eıl ı908 5353 I£.) Nıcht ın allem konntendeutet die „Zeıchen der Zeıt“, WI1Ie s1e 1m personalen,

soz1ıalen un internationalen Bereich 1n Erscheinung Lre-
sıch dıe Konzıilsväter einıgen, un die diesbezüglichen

te  =) Der Friede annn 1UTX: verwirklicht werden auf einer Aussagen lıeben „mindestens In einem Punkt zweıdeu-
c  Ug (vgl. Raymund Schwager, Der Vatıkan un: dıe Rü-Gesellschaftsordnung, ıIn der dıe Rechte un: Pflichten
ung, hrsg. VO der Katholischen Sozjalakademie Oster-des einzelnen und der gesellschaftlichen Gruppen - reichs, Wıen 19/9, 48) Denn eiınerseılts wurde ZWarspektiert werden. Deshalb sınd beım Aufbau eıner sol-

chen Friedensordnung wesentlıch dreı Aspekte berück- „Jede Kriegshandlung, dıe auftf die Vernichtung anzCIr
Städte oder weıter Gebiete un ıhrer Bevölkerung nter-sıchtigen: eın personaler, eın sozıaler un:! eın internatıo0-

naler. Der Friede annn nıcht das Ergebnis eiınes Gleich- schiedslos abstellt”, als eın Verbrechen (Gott un
die Menschen verurteılt, das „fest und entschiedengewichtes zwıschen politischen un miliıtärischen Mäch- verwerten“ sel („Gaudıum eit spes“, Nr 80), un: auch

ten se1ın, 1St etzten Endes Ausdruck einer Friedenshal- der Rüstungswettlauf als ıne der „schrecklichsten Wun-
L(ung, die aus dem Ethos des einzelnen un: der gesell- den der Menschheit“ bezeichnet, der „unerträglich dieschafrtliıchen Krätte ebt Armen“ schädige („Gaudıum et spes“, Nr 81) DanebenAusgehend VO  — der Ordnung den Menschen, ruft aber wurde den Regierungen „das Recht auf sıttlıch —Johannes DA „alle Menschen Wıllens“ auf, das
Gefüge der staatlıch-gesellschaftliıchen Ordnung den laubte Verteidigung” nıcht abgesprochen, „solange die

Gefahr VO  —_ Krıeg esteht un: solange e noch keine —Prinzıpijen der VWahrheit, Gerechtigkeıit, Liebe un: TEe1-
heit Orlentlieren. Im Anschlufß ıne Beschreibung ständıge internatiıonale Autorität 21Dt, dıe miıt den EeNL-

sprechenden Mıiıtteln ausgestattet 1St  « un „WeCNn alleder rüstungspolitischen un technıschen Möglıichkeiten Möglıichkeiten eıner triedlichen Regelung erschöpfttordert dıe Beendigung des allgemeınen Rüstungswett- sınd“ („Gaudiıum el spes”, Nr Z9) Hıerin sıeht Schwa-laufs, Verminderung des Waftenpotentials, Verbot der
SCI iıne starke Unterhöhlung der Verurteijlung des LOLA-Atomwaftften un: wıirksame gegenseıtıge Kontrolle auf- len Krıeges und des Rüstungswettlaufs, „dıe Stellung-grund entsprechender Vereinbarungen („Pacem ın ter- nahme des Konzıls blieb deshalb weitgehend ohne Fol-E  ns“, Nr 112) Normatiıve Vorgaben für dıe Regierenden,

die 1ın ihrem Kern 1n allen folgenden päpstlichen Frie- gen Carla ©i, 49)
densbemühungen aufgegriffen wurden un vielfach der Eın für die Friedensbemühungen Pauls zentrales Jahr
jeweılıgen polıtischen Lage ANSCMESISCH weıtere rgän- WAar 1967 als 1mM Rahmen der Enzyklıka „Populorum
ZUNg und Erläuterung ertuhren. progressio ” „ın dem Bestreben, den Wünschen des Kon-

zıls entsprechen , dıe Eınsetzung einer Päpstlichen
Kommissıon „Justitia el DPax“ bekanntgab, deren Aufgabe

Vatikanum un Paul seın solle, „1mM anzen olk Gottes dıe Einsicht
unehmende Betroffenheit wecken, welche Aufgaben dıe Gegenwart VO  —_ ihnen

tordert: die Entwicklung der Völker voranzutrel-
Dıie Sorge den Frieden stellte apst Panyl VL VO  — An- ben, dıe sozıale Gerechtigkeit zwiıischen den Natıonen
fang 1n den Mittelpunkt seınes Denkens un: Han- fördern; den weniıger entwiıickelten Natıonen heltfen,
delns, / 1in der Weıihnachtsbotschaft VO 965 un da{fß S$1Ee selbst un für siıch selbst ıhrem Fortschritt AT -

In der Enzyklıka „Ecclesiam suam“ (1964), ıIn der die beıten können“ („Populorum progressi0” , Nr 5 War
Grenzen kırchlicher Einflußnahme auf politische Pro- dıe Gerechtigkeıit bzw der ENSC Konnex zwıischen ent-
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wicklungspolitischen Fragen und dem Thema Frieden volle Lösung für diese schmerzliche Streitfrage herbei-
un Abrüstung bıs dahın eher Rande angeklungen, tühren “  kann wünscht „1N SpC, CONLra spem , da

der Friıede, selbst WenNnn erreıicht werden könntegewinnt dieser Gesichtspunkt VO Ort ständıg @
wicht. Zumindest eın Schlüsselerlebnis für die intensıvere schwieriger sel, als sıch einen ideologischen Kampf
Beschäftigung mıt den Problemen der Drıtten Welt WAaärl, handle. ach dem Abschluß des Waffenstillstandsab-
W1€e Paul 1n „Populorum progressi10” andeutet, seın kommens der arıser Vietnam-Konterenz 1m Januar
Besuch bei der Vollversammlung der Vereıinten Natıonen 9/3 legte siıch der apst 1m Bewußtsein der Getahr eıner
1m Oktober 1965 So kommt dazu, Entwicklung als Wortintlation ine vorläufige Abstinenz bezüglıch welıte-
„NCUCH Namen fur Frieden“ eNNnenN un seın Ver- rer Appelle auf, denn, In der ede ZzUuU Weltftfriedens-
trauen in dıe Bedeutung internatiıonaler Zusammenarbeit Lag 9/4 „Vielleicht ruft dieses allzu häufige Wort eın
autf Weltebene mıt der Vısıon einer „dıe Welt umfassen- Gefühl der Übersättigung, der Langeweıle hervor, viel-
den Autorıität“ krönen, „dıe imstande ISt, aut rechtlıi- leicht auch der Furcht, da{fß dieses faszınıerende Wort
chen WwI1e aut polıtischen Ebenen wırksam handeln“ ine trügerische Magıe ın sıch berge, daß e nunmehr
(„Gaudıum et spes”, Nr /8) blofß noch ine mißbrauchte rhetorische Worthülse sel.

In seınem eıgenen Wırken versuchte der apst dem VOTLI-

zubeugen, ındem eınerseılts dıplomatischen Kontakt
Justitia Pax Gewaltfreier internatıonalen Gremien suchte un: pflegte, ZUur

Wiıderstand KSZE-Konferenz in Helsıinkı, andererseıts aktuelle Be-
zuge ın selınen Reden deutlich herausarbeitet un: den

Eınen weıteren Meılensteıiın Setizte Paul Dezem- Prozeß-Charakter des Friedens betont, der „1IN der g-
schichtlichen Wıirklichkeit das Werk eıner beständıgenber 1967 mıt dem Vorschlag, künftig den 1. Januar jeden

Jahres als „ Weltfriedenstag“ begehen, wobel aUS- Therapıe” se1l (Weltfriedenstag
drücklich nıcht 1U  — Katholiken ansprach und ZUT: Realı- Aufsehen eErregte die Päpstliche Kommissıon „/ustitia ef

sıerung 1n verschiedener orm auttorderte. Auffallend AT die 6. Januar 196/ ad experımentum eingerıich-
ISt, WI1e€e die Entwicklung des Friedensgedankens be1 teLr un 1im Dezember 976 durch Motu Proprio in den
Paul den Themen und otıven abgelesen werden Rang eınes ordentlichen Kurılıenorgans erhoben wurde.
kann, die ın den tolgenden Jahren diesem Tag aut- S1e veröftentlichte 976 das Dokument „Der Heılıge
greift. Überlegungen den Menschenrechten, zur Ver- Stuhl un: dıe Abrüstung” (sıehe Junı 1977
söhnung und Brüderlichkeit bestimmen die ersten Re- 302S welches 1im Frühjahr 1977 VO  = Msgr. (1710vannı
den ber immer sıcherer steckt Paul das Feld ab, ın Chelı, dem ständıgen vatıkanıschen Beobachter bei der
dem konkrete Bemühungen für geboten hält und VCI- UNOG, den Vertretern aller Mitgliedsstaaten übergeben
weIlst auf den Zusammenhang zwischen Gerechtigkeit wurde und worın ın außerst ezıdierter Form Abrüstung
un: Frıeden, appelliert dıe Moral der polıtisch Han- un das FErsetzen des Krıieges durch andere Methoden
delnden, ruft ZUr Zusammenarbeit 1n internatiıonalen der Konfliktbewältigung gefordert werden. Unter Be-
remıen auf, macht sıch für dıie Gewalt des gyewaltlosen zugnahme aut die Aussagen VO „Gaudıum eit spes“ WUur-

Wiıderstandes stark un: verdeutlicht die Aufgaben jedes den darın dıie doppeldeutigen Aussagen diıeser Pastoral-
einzelnen. konstitution geklärt. Während In „Gaudıum el spes”

noch VO „Recht auf sıttliıch erlaubte Verteidigung“Daß Paul sıch aber auch der Getahren des ortge-
klıngels un: der Alıbifunktion leerformelhafter Zuge- (Nr 79) dıe ede ISt, wırd hiıer der gewaltireıe Wıder-

stand propagıert: „WENnN der verursachte Schaden 1n ke1-ständniısse SOWIl1e eınes naıven Pazıtismus bewußrt WAar,
NC Verhältnis mehr steht den VWerten, die INa  ;zeıgen die In der ede VO 967 breit ausgeführten Pas- wahren sıeht, 1St e besser, Unrecht leiden, AaNSTLALL sıch

Sapcn, In denen VO „hohlen Wortschwall“ gesprochen verteidigen (a Y O., 303) Außerdem wırd nıcht 1Urwiırd, „der ZWAar Anklang tinden kann, weıl eın tiefes
un echtes Sehnen der Menschen ansprıcht, der aber der Krıeg, sondern auch diıe „systematıische Vorbereı1-

tung“ dazu, nämlıch der Rüstungswettlauf, als „Gefahr,auch dazu dienen ann das Fehlen eiınes echten Frie-
densgeıstes un wahrer Friedensabsichten verbergen” Unrecht, Irrtum, Vergehen un: Wahnsınn scharf ur-

teılt (a a:7ÖOs; 502) Es WAarTr klar, daß dieses DokumentDer wahre Frieden sel gerecht un: ausgleichend un
nıcht zwangsläufig mIıt Pazıtismus gleichzusetzen. gerade In Deutschland nıcht ohne Wıderspruch aufge-

OmMmMmMeEnNn werden würde. Eıne sehr kritische Beurteijlung
Diese ihrem Grundton nach nNeue Wendung ın den Reden j1eterte z. B der ehemalıge Generalinspekteur der Bun-
Pauls spiegelte dıe Betroftenheit des Montıinı-Pap- deswehr, Heınz Trettner, miıt der Begründung, daß hıer
STES angesichts des Nahost-Konflikts un des seIit Mıtte einselt1ig Parteı ergriffen, sehr schwierige Probleme grob
der sechzıger Jahre eskalıerenden Vietnamkrieges, un: vereintacht würden, un: außerte Besorgnis angesichts
kam be] vielen Gelegenheiten, VOT allem anläßlich seiner der Beobachtung, dafß ine kirchliche Stellungnahme 5
Audıienzen, darauf zurück. In seıiner Ansprache ZUuU zeitlichen Fragen 1n der Sache unzulänglıch und 1m Ton
Weltfriedenstag 968% z B beschwört dıe 1n den Vıet- unangemessen” sel (Der Heılıge Stuhl un: dıe Abrü-
namkrıeg verwickelten Mächte, aber auch alle internatlo0- In Internationale Katholische Zeitschrift, März/
nalen Instıtutionen, „alles versuchen, W as eıne ehren- Aprıl 197/78, 151)
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Johannes Paull Rechte der Eınen Blickwinkel eröffnete Johannes Paul I1 In
Menschen und der atıonen Erinnerung das Unrecht des Zweıten Weltkrieges un:

als polnıscher Staatsbürger im Junı 19/9 nach seinem Be-
Dıie Kontinuıltät päpstlicher Friedensbemühungen tührt such 1m ehemalıgen Konzentrationslager Auschwitz,
Johannes Paul fort,; indem VOTLr dem Hıntergrund se1- dazu aufrief, „dıe Rechte der Natıonen sıchern: hre
ner persönlıchen Ertahrung und dem Schicksal seines Rechte auf Exıstenz, auf Freıiheıt, auf Unabhängigkeıit,
Heımatlandes neue Akzente So hat z. B 1n se1- auft ıne eiıgene Kultur und auf ıne echte Entwicklung”,
NeTr Ansprache VOT der Vollversammlung der Vereıinten Worte, die gemeınsam mıt anderen Außerungen nıcht
Natıonen Oktober 9/8® eın engagılertes Bekenntnis unwesentlich die Entwicklungen der VEIrSANSCHNECN Mo-
tür die Achtung der Menschenwürde un: dıe Verwirklıi- nate In Polen mıtbestimmt haben
chung der Menschenrechte abgelegt un darauf iıne Zuletzt Februar dieses Jahres rachte der apst

VOT dem Friedensdenkmal In Hıroshıma seıne Friıedens-„NEUC Sıcht des Friedens“ gegründet.
wünsche ZU Ausdruck, indem auf die verpflichten-In seiner Botschaft ZU Weltiriedenstag 979 griff das

noch VO  S Paul kurz VOT seiınem Tod gestellte Thema den Funktionen der Vergangenheıt für das Handeln der
Verantwortlichen in Gegenwart un Zukuntft hınwies.„Um ZU Frieden gelangen ZU Friıeden erziehen“ Johannes Paul I1 geht ZWAarTr miıt Warnungen VOT dem Rü-auf un wandte sıch 1ın eindringlichen Appellen VvVer-

schiedene sozıale Gruppen, deren konkrete Friedens- stungswettlauf bzw Aufforderungen ZUur Abrüstung SDar-
als Pau!l Va S1e aber gezielter un sach-aufgabe bestimmen: Dıie Polıitiker, „das Mılıeu oder

jene Zentren, VO  —; denen mehr oder wenıger direkt, mehr kundiger e1ın, als in Hıroshima i1ne bereits in
der ede VOT der UNO- Vollversammlung enthalteneoder wenıger geheim dıe entscheidenden Schritte für den

Frıeden oder 1m Gegenteıl dıe Verlängerung der Krıege Passage wıederholte: „Die tortwährenden Vorbereitun-
SCH ZUuU Krıeg, auf die die Produktion VO ımmer zahl-und gewalttätigen Konflikte abhängen“; Dıie Eltern und

Erzıeher, denen als Multiplikatoren und Ausbilder der reicheren, VO immer stärkeren un: komplizierteren
Waffen in verschiedenen Ländern hindeutet, zeıgen, daßkommenden Generationen ine zentrale Aufgabe I1la  e Zu Krıeg bereıt seın wiıll, un bereit seın bedeutetkommt; die Jugendlıchen, besonders dıejenigen, die sıch

eıine einfachere, vernünitige und solıdarısche Nut- in der Lage se1n, iıh auch provozıeren, bedeutet auch,
das Rısıko auf sıch nehmen, da{fß 1n irgendeinem Au-ZUNg der natürliıchen Umwelt bemühen: die internationa-

len Eınriıchtungen; die Sozılalpartner, für diıe der Friıeden genblıck, irgendwo, ın irgendeıiner Weiıse jemand den
türchterlichen Mechanismus eıner allgemeıinen Zerstö-oft schwer verwirklichen sel,; aber „das, wWwWas sıch 1Im

soz1ıalen Leben der Länder ereignet, hat beträchtliche rung iın Bewegung setizen könnte.“

Auswirkung ZUuU Besseren und ZU Schlechteren autf
den Friıeden zwıschen den Natıonen“. Besondere off-
NUNSCNH auf dıe Chrısten, VO  —_ denen fordert, Kırche in der Dritten Welilt Keın

Frieden hne Entwicklungda{fß sS1e den „Weg des Dıialogs” pflegen un Gesten des
Friıedens seizen sollten, „SOSar mutige, die mıt den tal- Neben dem Vertrauen auf die integrative und polıtischeschen Verkettungen un: der AasSst der VO  — der Geschichte
ererbten Leidenschaften brechen“ Kraft der das damals nıcht NUur der apst hegte, WAar

Friedensforschung VOTLr zehn Jahren die Losung. So still]
Dıiıe Möglıchkeiten und Leistungen der Vereıinten Natıo- mıttlerweıle all dıe Theorie-, Spiel- un Modellan-
Nnen würdıgte Johannes Paul Il ebenso W1e Paul und wıeder geworden 1St. 1n den Jahren zwischen 968
Johannes XT ausdrücklıich; bereıits 1im ersten Jahr se1- un 975 knüpften sıch daran einıge Hotffnungen. Und
NEeSs Pontitikats sprach VOT der UN- Vollversammlung dies nıcht 1Ur für manche Politiker un viele Politikwis-
ın New ork Im Dıiıenst Menschen, betonte der senschaftler, sondern z B auch tür die Deutsche Bischofs-
Papst, lıege die „Existenzberechtigung jeglicher Polıitik” konferenz, die 1m Frühjahr 968 der „Wwl1ssenschafttlıchen
und ıIn der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte Erarbeıitung der Voraussetzungen für einen dauerhaften

Frieden“ hre besondere Aufmerksamkeit wıdmete. Mel-der „Anfangsimpuls und Meılenstein“ für die Organısa-
tiıon der Vereınten Nationen. Zugleich legte dungen über Projekte aus dem Bereich der Friedens- un:
Hınvweis aut die Opfer des Krıieges und heute noch — Konfliktforschung wurden 1n jenen Jahren In weıten Be-
terdrückter Völker den Delegierten die Menschenrechte reichen der katholischen Presse interessiert beobachtet
als „obersten Grundwert“ nahe un: warnte VOT „polıtı- un kommentiert, Gründungen VO Gesellschaften un:
schen“ Interessen, die einselt1g Lasten anderer gıngen. Instituten mıt dem Zıel der Forschung in diesem Bereich
Bereıts In seıiner ersten Enzyklıka „Redemptor hominıs“ begrüßt. WAar pflegte INa  w iıne ZeWIlSSe Skepsıs-
hatte der Papst die Wahrung der Menschenrechte als über Vertretern jener Friedensideologien, die VO einer
„grundlegende Voraussetzung für den soz1ıalen und 1IN- stark basısdemokratisch gepragten Gesellschaftsauffas-
ternationalen Frieden“ („Redemptor hominıs”, Nr 17} SUunNns herkamen, aber INan fragte auch danach, ob nıcht
bezeichnet un:! sıch, wıe auch später, sooft aut dieses die „tradıtionell CNSC Anlehnung der Kıirchen die
Thema sprechen kam, mMiıt wörtlichen Zitaten auf staatlıche Autorität 1m Bemühen diese rage 1ıne
seıne Vorgänger bezogen. hemmende Rolle“ spielt (HK, Februar 1968, 60)
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Damals auch, 1970 konstitujerte sıch dıe „Weltkontfe- Daß Paul 1n „Populorum progressio ” die begüterten
enz der Reliıgionen für den Frieden”, 1ın der Absicht, das Länder iın dıe Pflicht SC hatte; ındem N ıhre
erhebliche geistige Potential der Religionen für die Sache Solidarıtäat UN: Brüderlichkeit gegenüber den Entwick-
des Friedens mobilıisıeren. Als ständıge Einrichtung lungsländern appellıerte, tand gemeınsam mıt Konzepten
konzipiert folgten 9/4 un 1979 dem Vorsıtz des der „ Theologıe der Revolution“ iın diesen un: ähnlichen
katholischen Erzbischot VO Neu-Delhi Angel Fernandez Worten Niederschlag. Deutlich 1St der Zusammenhang
weıtere Konterenzen. zwischen Frieden un: Gerechtigkeıit ın „Populorum pPro-

Besonders deutliıch iußerte sıch schon relatıv früh die gress10” aufgezeigt: xx  1€ zwıschen den Völkern beste-
henden übergroßen Unterschiede der wirtschafttlıchenFranzösische Bischofskonferenz. Gegenüber der tranzösı-

schen Miılıtärpolitik wuchs die Kritik VO kirchlicher un: sozıjalen Verhältnisse WI1€E auch der Lehrmeinungen
sınd azu angetan, Eitersucht un: Unemigkeıt hervorzu-

Seılte Ende der sechziger Jahre, un erstmals 1mM Novem- rufen, und gefährden so ımmer wieder den Frieden]  308  Politische Zeitfragen  Damals auch, 1970, konstituierte sich die „Weltkonfe-  Daß Paul VI. in „Populorum progressio“ die begüterten  renz der Religionen für den Frieden“, in der Absicht, das  Länder in die Pflicht genommen hatte; indem er an ihre  erhebliche geistige Potential der Religionen für die Sache  Solidarität und Brüderlichkeit gegenüber den Entwick-  des Friedens zu mobilisieren. Als ständige Einrichtung  lungsländern appellierte, fand gemeinsam mit Konzepten  konzipiert folgten 1974 und 1979 unter dem Vorsitz des  der „Theologie der Revolution“ in diesen und ähnlichen  katholischen Erzbischof von Neu-Delhi Angel Fernandez  Worten Niederschlag. Deutlich ist der Zusammenhang  weitere Konferenzen.  zwischen Frieden und Gerechtigkeit in „Populorum pro-  Besonders deutlich äußerte sich schon relativ früh die  gressio“ aufgezeigt: „Die zwischen den Völkern beste-  henden übergroßen Unterschiede der wirtschaftlichen  Französische Bischofskonferenz. Gegenüber der französi-  schen Militärpolitik wuchs die Kritik von kirchlicher  und sozialen Verhältnisse wie auch der Lehrmeinungen  sind dazu angetan, Eifersucht und Uneinigkeit hervorzu-  Seite Ende der sechziger Jahre, und erstmals im Novem-  rufen, und gefährden so immer wieder den Frieden ...  ber 1970 wandte sich die Bischofskonferenz gegen die  Das Elend bekämpfen und der Ungerechtigkeit ent-  Abstinenz Frankreichs bei internationalen Abrüstungsge-  gegentreten heißt nicht nur die äußeren Lebensverhält-  sprächen und — mit ausdrücklicher Erwähnung des eige-  nen Landes — gegen den Waffenhandel. Im Verhältnis  nisse bessern, sondern auch am geistigen und sittlichen  Fortschritt aller arbeiten und damit zum Nutzen der  zwischen Kirche und Staat habe sich, so stellten die fran-  Menschheit beitragen. Der Friede besteht nicht einfach  zösischen Bischöfe 1972 fest, insofern eine neue Ent-  im Schweigen der Waffen, nicht einfach im immer  wicklung ergeben, als die Kirche sich einerseits von der  schwankenden Gleichgewicht der Kräfte. Er muß Tag  Regierung und den politischen Instanzen stärker distan-  ziere, andererseits aufgrund ihrer religiösen Sendung öf-  für Tag aufgebaut werden mit dem Ziel einer von Gott  gewollten Ordnung, die eine vollkommenere Gerechtig-  ter ım politischen Bereich interveniere. 1973 veröffent-  keit unter den Menschen herbeiführt.“ („Populorum pro-  lichte der Ständige Rat der Bischofskonferenz gemein-  sam mit dem Rat des Französischen Protestantenbundes  gressio“, Nr. 76.)  Und nicht weniger konkret an .den Bedürfnissen ihres  eine „Denkschrift“ über den Waffenhandel, in welcher  Kontinents orientiert als die lateinamerikanischen Hir-  die französische Staatsführung wegen ihrer Rolle in Rü-  tenworte geben sich die Verlautbarungen des Sympo-  stungsproduktion, -forschung und Waffenhandel heftig  sions des Rates der Bischofskonferenzen von Afrika und  gerügt wird. (Vgl. HK, Juni 1973, S. 272f.)  Madagaskar (SECAM) in ihrer Erklärung zur gesell-  Das Motto „Entwicklung: neuer Name für den Frieden“  schaftlich-politischen Lage 1978. Sie ziehen es vor, sich  wird in westeuropäischen Verlautbarungen erst sehr spät  nicht auf allgemeingültige Postulate zurückzuziehen,  und auch dann eher am Rande nachziehend aufgegrif-  sondern versuchen, vor allem stammespolitisch beding-  fen. Um so dankbarer reagierten die Bischöfe der Dritten  ten Auseinandersetzungen und den Resten kolonialer  Welt auf diese in „Populorum progressio“ ausgegebene  Strukturen innerhalb des Landes gerecht zu werden. Ver-  Losung. So verabschiedeten z. B. die lateinamerikanischen  urteilt wird „alles, was eine Verletzung der Integrität der  «“  Bischöfe auf der Vollversammlung in Medellin bereits  menschlichen Person darstellt ..  ebenso wie die Lüge  1968 unter dem Titel „Frieden“ eine Erklärung, in der sie  als System politischer Ordnung: „Intoleranz, systemati-  auf die unhaltbaren Zustände in Lateinamerika hinwie-  sche Verunglimpfung, politische Morde, Gewalt in allen  sen und Änderungsvorschläge unterbreiteten. Im Sinne  ihren -Formen, Korruption und schamlose Bereicherung  der Enzyklika, wonach soziale Ungerechtigkeiten eine  durch eine zahlenmäßig kleine Klasse auf Kosten der  Gefährdung des Friedens darstellen, analysierten die Bi-  breiten Masse“ (HK, Oktober 1978, S. 519). Besonderes  schöfe die ökonomischen und sozialen Spannungen der  Gewicht wird in den anschließenden Worten auf den mo-  ralischen Konnex zwischen Wettrüsten' und den fehlenden  lateinamerikanischen Länder und die Rolle ausländischer  Handelsbeziehungen in diesem Prozeß. Unter der Über-  Hilfsmitteln für wirtschaftliche, soziale und kulturelle Ent-  schrift „Internationale Monopole und internationaler  wicklung gelegt; aus dem Streben nach Gerechtigkeit  Geldimperialismus“ heißt es: „Damit wollen wir unter-  heraus wird dazu aufgefordert, sich am Kampf für die  streichen, daß die prinzipiell Schuldigen an der wirt-  Menschenrechte in Afrika zu beteiligen.  schaftlichen Abhängigkeit unserer Länder jene Kräfte  sind, die, von einer grenzenlosen Gewinnsucht getrieben,  zur wirtschaftlichen Diktatur führen und zum internatio-  Bischöfliche Stellungnahmen:  nalen Geldimperialismus, den Papst Pius XI. in „Qua-  dragesimo anno“ und Papst Paul VI. in „Populorum pro-  Nicht nur um Nuancen verschieden  gressio“ verurteilen. Was den politischen Aspekt der Ab-  Wie groß selbst innerhalb desselben Bündnissystems der  hängigkeit betrifft, klagen wir den Imperialismus unter  Unterschied in der Gewichtung und Nuancierung bi-  allen ideologischen Vorzeichen an, der in indirekter  schöflicher und kirchenamtlicher Aussagen sein kann,  Form bis hin zu direkten Interventionen auf Lateiname-  zeigt sich in jüngster Zeit besonders deutlich im Ver-  rika einwirkt.“ (Zit. in: Trutz Rendtorff / Heinz  gleich. Wenn z. B. die Bischöfe der USA sich zum Thema  E. Tödt, Theologie der Revolution. Frankfurt 1968,  Atomkraft äußern, wie zuletzt in einem Hirtenbrief vom  S. 162f.)  2. April 1981, so bleiben sie ihrer während des Konzils  dber 970 wandte sıch dıe Bischofskonferenz dıe Das Elend bekämpfen un: der Ungerechtigkeıt ent-
Abstinenz Frankreichs beı internatıonalen Abrüstungsge- gegentreten heißt nıcht NUr dıe aäußeren Lebensverhält-
sprächen un miıt ausdrücklicher Erwähnung des eige-
NCN Landes den Waffenhandel. Im Verhältnis n1ısSse bessern, sondern auch geistigen und sıttlichen

Fortschritt aller arbeıten un damıt ZUuU Nutzen der
zwischen Kırche und Staat habe sıch, stellten die fran- Menschheıt beitragen. Der Friede besteht nıcht eintach
zösıschen Bischöte 977 fest, insofern eıne NEUEC Ent- 1m Schweigen der Waiten, nıcht eintach 1m immer
wıicklung ergeben, als dıe Kırche sıch einerselts VO der schwankenden Gleichgewicht der Kräfte Er mu{fß TagRegijerung un den politischen Instanzen stärker distan-
zıere, andererseıts aufgrund ıhrer relıg1ösen Sendung öf- für Tag aufgebaut werden mıt dem Zıel einer VO  >; Gott

gewollten Ordnung, dıie iıne vollkommenere Gerechtig-
ter 1im politischen Bereich intervenılere. 9/3 veröttent- eıt den Menschen herbeitführt.“ („Populorum pProO-lıchte der Ständıge Rat der Bischofskonterenz gemeın-
sa mıt dem Rat des Französischen Protestantenbundes gressi0 , Nr 76.)

Und nıcht wenıger konkref den Bedürfnissen ihres
eine „Denkschrift“ über den Waffenhandel, ın welcher Kontinents Orlentiert als die lateinamerikanıschen Hır-
die französische Staatsführung SCH iıhrer Rolle in Rü- geben sıch die Verlautbarungen des ympo-stungsproduktion, -forschung un: Wattenhandel heftig S10NS des Rates der Bischofskonferenzen v“onNn Afrıka und
ru wiırd. (Vgl Junı P973; Madagaskar SECAM) in ihrer Erklärung ZUr gesell-
Das Motto „Entwicklung: Name fu r den Frieden“ schaftlich-politischen Lage 978® Sıe zıiehen 65 VOT, sıch
wiırd ıIn westeuropäischen Verlautbarungen erst sehr Spat nıcht auf allgemeingültıge Postulate zurückzuzıehen,
un auch dann eher Rande nachziehend aufgegrif- sondern versuchen, VOT allem stammespolıtisch beding-
ten Um dankbarer reaglerten die Bischöfe der Dritten ten Auseinandersetzungen un: den Resten kolonialer
Welt auf diese in „Populorum progressi0 ausgegebene Strukturen innerhalb des Landes gerecht werden. Ver-
Losung. So verabschiedeten diıe lateinamerikanischen urteılt wırd „alles, W as ıne Verletzung der Integrität der
Bischöfe aut der Vollversammlung 1ın Medellin bereıts menschlichen Person darstellt ebenso wIe die Lüge
1968 dem Tiıtel „Frieden“ iıne Erklärung, in der s1e als System polıtischer Ordnung: „Intoleranz, systematı-
auf die unhaltbaren Zustände In Lateinamerika hınwiıe- sche Verunglimpfung, politische Morde, Gewalt in allen
sen un: Änderungsvorschläge unterbreıteten. Im Sınne ihren Formen, Korruption un: schamlose Bereicherung
der Enzyklıka, wonach sozıale Ungerechtigkeiten ıne durch eine zahlenmäßig kleine Klasse auf Kosten der
Gefährdung des Friedens darstellen, analysıerten die Bı- breıiten Masse“ (HK, Oktober 1978, 519) Besonderes
schöte die Sökonomischen un sozıalen pannungen der Gewicht wırd in den anschließenden Worten auf den

raliıschen Konnex zayıschen Wettrüsten' und den fehlendenlateinamerikanıschen Länder un: die Rolle ausländiıscher
Handelsbeziehungen in diesem Prozeß. Unter der Über- Hılfsmitteln für wirtschaftliche, soztıiale und bulturelle FEnt-
schrift „Internationale Monopole un internationaler wicklung gelegt; AaUsS dem Streben nach Gerechtigkeıt
Geldimperialısmus” heißt „Damıt wollen WIr nNnier- heraus wırd dazu aufgefordert, sıch Kampf für die
streichen, dafß dıe prinzıpiell Schuldıigen der WIrt- Menschenrechte In Afrıka beteılıgen.
schattlichen Abhängigkeıt unserer Länder jene Kräfte
sınd, die, VO  } eıner grenzenlosen Gewinnsucht getrieben,
ZUr wirtschaftlichen Dıiıktatur führen un: ZzUuU internatı1o0- Bischoftfliche Stellungnahmen
nalen Geldimperialısmus, den apst 1US XI In „Qua-
dragesımo NnnO un: apst Paul ıIn „Populorum Pro-

IC MNUur Nuancen verschieden
ZresSS10” verurteılen. Was den polıtıschen Aspekt der Ab- Wıe groß selbst innerhalb desselben Bündnissystems der
hängigkeıt betrifft, klagen WIr den Imperialısmus Unterschied 1ın der Gewichtung un: Nuancıerung bı-
allen ideologischen Vorzeichen d der ın indırekter schöflicher un: kirchenamtlicher Aussagen seın kann,
Orm bıs hın diırekten Interventionen auf Lateiname- zeıgt sıch ın Jüngster eıt besonders deutlich 1mM Ver-
rıka einwirkt.“ (Zıt 1n TIrutz Rendtorff Heınz gleich. Wenn die Bischöfe der SA sıch zZzu Thema
E. Tödt, Theologıe der Revolution. Frankfurt 1968, Atomkraft äußern, w1e zuletzt ın eiınem Hirtenbrief vom

Aprıl 1981, leiben S1e ıhrer während des Konzıils
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gespielten Rolle insotern Lreu, als S$1e damit nıcht dro- Betrachtet INan das Verhältnis der katholischen Kırche In
hende Gefahren für den Frieden durch Wettrüsten S50 - der Bundesrepublık Deutschland ZU Themenbereich
zıleren, sondern den Komplex alleın Verteidigungs- un: Sıcherheıitspolitik VOTLr einem hıstor1-
energiepolıtischen Gesichtspunkten betrachten. SO biıtten schen Hıntergrund, äßrt sıch innerhalb unseres Jahr-
sS1e Gläubige un: Politiker, dıe sıttlıche Verpflichtung hunderts eın bedeutsamer Wandel teststellen. och 1mM
beım Lösen der Energiefrage bedenken, vermeıden Ersten Weltkrieg unterstützte dıe Kırche In den europäa-
aber eın eindeutiges Votum tfür oder die Atom- ischen Ländern, gestütz auf die Lehre VO gerechten
kraft (vgl Juniı 1981, 318) Krıeg, diıe jeweılıgen natıonalen Krıiegsziele. Und obwohl
Dıie nıederländischen Bischöfe greifen in ihren Hırtenwor- sıch die Kırche 1im Zweıten Weltkrieg in weltanschaulıi-
ten seIlt 976 häufig auf das Dokument der Ommıssıon cher Gegnerschaft ZUuU Natıionalsozijalısmus befand,
„Justitia et DPax zurück, besonders auf Jjene Abschnitte, stellten viele Kirchenvertreter die Pflichterfüllung
1n denen nıcht U  — der Eınsatz, sondern auch Herstel- der Soldaten nıcht ıIn Frage In den fünfzıger Jahren
lung un: Lagerung VO  >; Atomwaffen verurteılt werden. wurde der Pazıtismus der ersten Nachkriegsjahre inner-
9/8® schlossen sıch die nıederländischen Bischöte einer halb kurzer eıt ZuUgunsten eiıner tast geschlossenen Un-
Erklärung des Weltkirchenrates dıe Herstellung terstützung der Wiıederbewalfnung aufgegeben. „Mehr
VO  $ Neutronenbomben A ıIn dem Bewußtseın, nıcht als 1in anderen Großgruppen der Gesellschaft War bısher
„MIt verschränkten Armen“ der technıschen Perfektio- in der katholischen Kırche der Bundesrepublık Deutsch-
nıerung VO Waffensystemen zusehen können (vgl La and dıe Bereitschaft vorhanden, 1mM mılıtärıiıschen Beıtrag
Documentatıon Catholique, 20 Januar 1980, 94) For- ZUrFr Friedenssicherung dıe beste Friedensgarantıe CI-

derungen, die S$1€e In der Folgezeıt regelmäßıg wıederhol- blicken“ (Abrüstung und Sıcherheıit, Platttorm der Pax
ten un: die eınen läufigen Höhepunkt In einem Schrei- Christı, 12)
ben des Kardıinals Wıllebrands VO März 1981 Es 1St nıcht bestreiten, daß alle kirchlichen Verlautba-
zahlreiche katholische Instıtutionen un Persönlichkei- N£SCNH, ob amtlıch, halbamtlich oder „VON unten“, In iıh-
ten finden. In seiınem Schreiben erinnert der Kardınal TI Bemühen aktıve Friedenspolitik und vertrauens-
daran, dafß dıe Bischöte schon häufiger hre Besorgnis bıldende Ma{fßnahmen verdienstvoll sınd. ft allerdings
„über den Wahnsinn des noch zunehmenden Rüstungs- wırd übersehen, WIeEe CN Spielraum und Möglichkeiten der
wettlaufs iınsbesondere auf dem Gebiet der Atomwafften“ Politiker tatsächlich sınd un da{fß INan nıcht beliebig Au
ZU Ausdruck gebracht hätten. Die Bischöte würden internatiıonalen Verpflichtungen  aussteigen annn Nur
aber nıcht 1U VO  — Sorge, sondern auch VO  —; der off- eın NS Kreıs VO  — Spezıalısten 1St ohl umfassend miıt
NUNg un: der ihnen gegebenen Verantwortung geleıtet, den polıtıschen, mılıtärischen und technıschen Detaıls
schreıbt Wıiıllebrands. ach den Vorstellungen der Bı- dieser aterıe Selbst die Politiker un: Parla-
schofskonferenz sollen sıch die örtliıchen Instıtutionen n  9 die über weıtreichende nuklearstrategıische Ent-
anhand eınes VO DPax Christiı herausgegebenen Berichts scheidungen befinden haben, scheinen VO der Kom-
über Atomwaffen 1ın nächster eıt miıt diesem Thema be- plexıtät un Wıdersprüchlıichkeit der Intormationen auf
schäftigen. diesem Gebiet nıcht selten überfordert. Um sachdien-
Hatten e auch dıe deutschen Bischöfe 1n ıhren bisherigen lıcher wäre CD, dıe Diıskussion 1n kırchlichen Kreisen
Aussagen ZUr Friedensproblematik eher vermieden, radi—. nıcht weıter verkürzen autf dıe Perspektive „Rüstung
kale Formulıerungen aus vatıkanıschen Veröffentlichun- gleich Kriegspolitik Abrüstung gleich Friedenspolitik”.
SCH zıtlıeren W as ıIn der Pax-Christi-Dokumentation Moralısche Urteıle ohne den hinlänglıch deutliıch DC-
„Abrüstung un Sicherheit“ VO Januar dieses Jahres machten VWıllen, die polıtısche Konstellation
schmerzlich vermerkt wiırd (S 2 stand dieses nehmen, ohne Nachweis VO  - Sachverstand, sınd der NOL-
Thema doch 1mM Mittelpunkt ihrer diesjährigen Früh- wendıgen Gemeinnsamkeıt derer nıcht törderlich, die sıch
Jahrsvollversammlung In Bad Waldsee (vgl Aprıl unermüdlich für dıe Friedenssicherung einsetzen.
1981, 170) Rechnung tragen versuchte INan VOTr al- Cordelia Rambacher
lem der „tragıschen Spannung zwischen der Forderung Liıteratur ZUu Thema
nach allseitiger un gleichzeitiger Abrüstung und der Be- Der Vatıkan ZUr KRüstung. Hrsg. VO der Katholischen Sozıal-
reitschaft ZUr Selbstverteidigung”, die „erkennen akademıiıe Osterreichs. Wıen 1979
un auszuhalten“ gälte. In Wortwahl un: Argumentatıon Dienst Frieden. Stellungnahmen der Päpste, des Il Vatıka-

nıschen Konzıls und der Bischofssynode. Von 1963 bıs 1980geht die bischöfliche Erklärung zugleich vorsichtiger un
otftener die aterıe A als dıes 1ın der Erklärung „Die Herausgegeben VO Sekretarıat der Deutschen Bischofskonfe_-

renz Bonn 1980ethischen Grundlagen der Außen- un: Sıcherheıitspolitik“ Otfried Höffe Augustın Macheret Carlos-Josaphat Pınto deder Kommissıon „Politik, Verfassung un Recht“ des
ZdK VO 13 März 981 geschieht, in welcher der Spiel- Olıveira Charlotte de Habnıiıcht, Johannes aul IL und dıe

Menschenrechte. Freiburg (Schweız) 1981
aum chrıistlichen Handelns durch Leerformeln WI1€e „Ge- ntonı10 Samore, DPıus AIL., mutiger Diıiener des Friedens.meınwohl“ einerseıts und ideologisch tixierbare Postu- In Herbert Schambeck (Hrsg.), Pıus CT zZzu Gedächtnıis. Ber-
late andererseits ebenso eingeschränkt wırd WI1e VO den lın 19775 169—190
Befürwortern eıner bedingungslosen un: sofortigen Ab- Donato Squıiccıarını (Hrsg.), Dıie Weltfriedensbotschaften Papst

Pauls Berlin 19/9rüstung (vgl. Aprıl 1981, 173)


